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nur roenig Seit bleibt, unb bafe baHer bie Serrain»
befajreibung nur eine bie roidjtigften Sßunfte berütj»
renbe, jftjjenHafte fein fann uub feineu Slnfprua) auf
©rünblicHfeit maajen barf.

Sffiir rejümiren jum ©djlufj unfere Slnfidjt über
bie SBeridjterftattung ber Sßceffe über Sruppenju»
fammenjüge furj baHin:

©ie SBertajterfiattung Hat fidj im Stttgemeinen
jeber Äritif über Sperföiilidjfeiten, Stnorbnungen
unb SBorfälle — fo lange fie nidjt baS SffioHl uub
SffieHe ber ganjen Sruppe betreffen unb bie öffent»
lidje SReinung aufregen — ju entHalten. _©S oer»
ftöfet biefe gorberung rootjl gegen republifanifaje
©runbfäfte; aber man bebenfe, bafe audj bie SRepu»

blif oor Slttem eine rootjl biSjiplinirte Slrmee ju
Haben roünfdjt, unb bafe bei SRidjterfüllung obiger
gorberung bie ©iSjiplin teineSroegS geftärft roirb,
rooHl aber leidjt ©djaben neHmen fann. — UnfäHige
sperfönltdjfetten, fdjledjte Slnorbnungen unb fonftige
ju Sage getretene Uebelftänbe roerben anbrerfeitS
— mit SluSfajlufe ber Oeffentlidjfeit — ftrenge
fritiftrt. ©ie SffiaHl ber Sßorgefeftten bietet bem

spublifum ootte ©arantie für rafdje SlbHülfe atteS
beim Sruppenjufammenjüge als fajäblidj (Srfamtten!
— ©ie SBeridjterftattung ber Sageäpreffe fott bie

öffentliaje SReinung für bie SanbeSoertHeibigung
günftig ftimmen unb nadjroeifen, bafe bie für iHre

©rHaltung notHroenbigen peeuniären Opfer feine

oergeblidjen finb. — (Sä roäre Hödjft unpatriotifaj,
bie SffieHrfraft beä SanbeS, bie auf bie Hödjfte spo»

tenj gebradjt unb an beren ©ntroicfelung unaufHör»
liaj gearbeitet roerben mufe, befriteln unb betnäfeln

ju rootten; itjre Seiftnngen finb bem spublifum tjer»

oorjuHeben, etroaige UtiooflfommenHeiten unerroäHnt

ju laffen ober nur ganj leife anjubeuten. ©a§
grofee spublifum tft fein SRicHter in biefen ©adjen,
unb ift baHer nidjt unnötHigerroeife gegen eine (Sin»

ridjtung einjuneHmen, bie, roeil fie oiet ©elb foftet,
fdjon an fiaj nidjt gebern gefällt. — ©ie militärifdje
SBeridjterftattung enblidj Hat buraj iHre objeetioe

©arftettung baS Object taftijajen ©tubiumS beS

militärifdjen spublifumS ju bilben unb ju fubjeetioer
taftifajer Äritif ben (Sinjelnen anjuregen. S.

©tbgenoffenfdjaft.

— Scr Slntrag ter ttatlonalrätfjtidjen Gommiffion, ka« 3n=

ftruction«corp« ber 3nfantcrfe ju rebuciren, tft in ber Xage«»

»reffe oielfadj befprodjen rooroen. ©in Jgierr, ber »let ©clbftge«

füfjl, bodj weniger tidjtige« Urtfjeil In mllltärifdjen ©Ingen bc»

fiftt, oertrat in ben „Sa«(er SRadjrldjten" ble Slnjldjt (weldje bie

SRebaftion atlcrblnj« nicfjt ju ber ffjtlgen mctcfjtc), fcafj ble Som»

miffion nodj ju wenig weit gefjc, 1 Ätc!«inftructor unb 1 Stell»

»ertteter, tjödjften« nodj 1 ©djfefiinftructor, ©umma ©ummarum
3 Snftructoren, ba« genüge »ollfommen.

3n bemfelben SBlatt ift bann eine ©ntgegnung erfolgt, weldje

un« fefjr ridjtig fdjeint unb blc wir au« biefem ©runbe reptobu»

efren wollen.
©fefelbe tautet:

„Obenan geftedt unter ben Sßorfdjlägen ber natfonaträt$lid)cn

©rfparnffjcommlffion finbet man In ben Seitungen, ble fjterübet

beridjten: bfe SRebuction ber 3nfanterle(nftructoren I. Älaffe auf
ble Jpälfte, berfenigen II. Äl. auf s/« ber ieftlgen ©tärfe be«

3nftructorencorp«.

SBeber mit bfefem, nodj trgenb efnem (fjrer anberen ©rfparnffS»

»otftfjläge beabfidjtlge, fo beridjten blc Seitungen weiter, ble Som»

mlffton einen ©djlag gegen bie gunoamente ber netten SKIIität»
organifation auSjufüfiren. ©egentbeil« liege Iljr ber ©ebanfe
cl:ttr SReoifion tc« DrganifatlonSgefcfte« ferne unb Ijanble c« pd)

»aberfjanb nur um blc ©tftirung tc« SBottjug« eltilger SBeftlm«

mungen berfelben uttb um SBerfleincrung bc« S8etrfeb«apparate«

foweit trjunlidj.

(Si fft füc benjenlgen, ber ein #crj fjat für bfe ©ntrctcflung
be« oaterlänblfdjen SBebrwefen«, erfcetilldj, ju »ernetiuten, bafj
man in ben Ärelfen ber tjoljen SBunbeäoerfammlung nod) nidjt
bereit ift, In baäjenige galjrwaffer ctnjulcnfen, auf weldjem Jene
»Iele Utijufrlcbcncn, bfe in blinbem Un»crftanbe ble neue Jpeere«.-

»erfaffttng für alle ble ©nttättfdjungen »erantwortlid) madjen,
womit bie jüngftc Seit auf »olttifdjetn, lommetjlellem unb inbu»

flrlcUcm ©ebiete fo mandje übetntütfjlge Hoffnung geftraft fjat,
unfere gefiftgebenben SRatfje gar ju gerne bafjlntrelocn feiert
mödjten.

©er ©tunb, we«r)al6 wir jur Seber greifen, liegt barin, bafj
un« fdjeinen will, e« muffe bie natlonalrättjlldje ©ommiffion bei

einigen itjrer SBefdjluffe nictjt redjt berattjen gewefen fein, ©fe
würbe fonft bod) wobl nfdjt, wte fte c« tfjat, auf ©rfparnffjpor»
fdjläge fidj geeinigt fjaben, fceren ©urdjfüljruiig in offenem SfBloei»

fprudj fiünbe ju ber guten ©efinnung, oon btr ble ©ommiffion
für ble neue SBcflltärorganlfation fldj burdjbrungen füblt. ©fe
würbe fidj anbernfaU« nfctjt fjaben entfdjlfefjtn fönnen, Jlnregungen
fn ber SBunbeäoerfammlung ju madjen, beren ©encljmlgttng gtcldj»
bebeutenb wäre mit bem SRufn unfere« §eerroefen«; »ir wieber«

fjolen ba« äBort; benn c« entquillt unferer innerften Ueberjeugung:

3a, mft bem Sftufn unfere« Jpecrwefen«.
Sffieftau« ber gefäcjtlfcfjfte unter ben eintragen ber nationalrätfj»

lidjen Sommlffion ifi berjenige, womit blefelbe ben Steigen eröff»

net unb ben wir Sfngang« erwähnen; wir meinen ble SRebuction

ber Snfanterlclnftructoren.

Sßa« war e«, ba« ju fener Seit, at« ble ©rinnerung an bie

»Blamage ber grofjen SKobitmadjung »on 1870 nod) In ber ©ruft
jebe« wotjtgefinnten fdjweijerifdjen ©olbaten »rannt;, unb wie efne

warnenbe Jpanb auf ben Slbgrunb Ijlnwle«, an bem unfer Sanb

burdj eine unerwartet glüdlidje gügung »orbetgcfüfjrt wotben

war; wa« war e«, xoai ba« ganje SSolf, feine beften SWänner an

ber ©pifte, bamal« einfifmmig »erlangte? SBa« Slnbere«, al« ble

oerbefferte, »erelnbcitlicfjte, centrallfirte 3nfanterfeinftructlon. SRan

tjatte ble Dfjnmadjt ber SDcerjtjafjl ber Äantone, e« 6el ber 9(u«»

bfloung ber £auptroaffe (ter Snfantcrle) btm ble 3nftructlon ber

©pejialwaffen beforgenben SBunbe gtcldj ju ttjun, allgemein ein»

gefeljen. SIRan wollte e« fein jwelte« SDcat erleben, bafj bfe Hälfte
ber jur SBewacfjung ber bebrotjten 8anoe«grenje einberufenen SBa»

taWotic al« ungenügenb au«gerüfiet unb au«gebllbet, jum Sfjelt
fo gut wie unbraudjbar fid) crwelfc. SKan wollte fefn jwefte«
SWal ben §ödjjtcommanblrenfcen ju ber fn fo ernftem SNomente

crfdjrccfenb wahren ©rflärung nötfjigen, eä fei itjm unmöglidj,
bie SBerantroortlldjtclt ju übernehmen, ble Ifjm ba« SBertrauen ber

Station auferlege.

Der SRuf nadj einer beffern 3nfanterle fjat bie SReolffon ber

gefammten §eeie«oerfaffung »on 1851 gejeugt. Sirjm tjauptfädj«

Ittfj »erbauten wir ble gortfdjrltte, benen bo« neue Drganifation«»

gefeft ble SBaljn geöffnet fjat ttnb beren SBerwfrfliefjung ble SRation

j<:jube!te, al« es tjlefj, ba« Verlangen nadj bem „©Inen §ecre"
fjabe ble ©anftlon Sfjrer SDJajcftät bc« SBolfe« ertjalten.

Sffiomit tonnte fte aber einjig unb allein gefdjaffen werben: ble

beffere Snfanterie, beren ba« Sano ju feinem ©djufte beburfte?

SDurdj »erlängerte ©Ienftjeit natürlidj, fobann in«bcfonbere »urdj

meljr unb beffere SDrtlitärlefjrcr, al« ble Äantone fte Im «llgc»

meinen ju (teilen »evmodjt fjatten. ©in gute« 3nfttuctlon«corp«

gewährte tie beften ©arantten bafür, bafj ble für ben Unterricfjt

btr OHannfdjaften ausjugebcnfcen gewattigen ©ummen fldj al«

frudjtbtingenbe anlagen crwlefen.

SBie waren für ben fdjweren SBeruf eine« SDrllitärlefjrer« tüdj»

tige, pfltdjtgetreuc, mit ber nöttjigen mflttäcifdjen unb allgemeinen

SBilbung auSgeftattete Dffijtete ju gewinnen? ©aburdj, baf man
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nur wenig Zeit bleibt, und daß daher die Tcrrain-
beschreibung nur eine die wichtigsten Punkte berührende,

skizzenhafte sein kann uud keinen Anspruch auf
Gründlichkeit machen darf.

Wir resümiren zum Schluß unsere Ansicht über
die Berichterstattung der Presse über
Truppenzusammenzüge kurz dahin:

Die Berichterstattung hat sich im Allgemeinen
jeder Kritik über Persönlichkeiten, Anordnungen
und Vorfälle — fo lange sie nicht das Wohl und
Wehe der ganzen Truppe betreffen und die öffentliche

Meinung aufregen — zu enthalten. Es
verstößt diese Forderung wohl gegen republikanische
Grundsätze; aber man bedenke, daß auch die Republik

vor Allem eine wohl disziplinirte Armee zu
habeu wünscht, und daß bei Nichterfüllung obiger
Forderung die Disziplin keineswegs gestärkt wird,
wohl aber leicht Schaden nehmen kann. — Unfähige
Persönlichkeiten, schlechte Anordnungen und sonstige

zu Tage getretene Uebelstände werden andrerseits
— mit Ausschluß der Oeffentlichkeit — strenge
kritisirt. Die Wahl der Vorgesetzten bietet dem

Publikum volle Garantie für rasche AbHülse alles
beim Truppenzusammenzüge als schädlich Erkannten!
— Die Berichterstattung der Tagesprefse soll die

öffentliche Meinung für die Landesvertheidigung
günstig stimmen und nachweisen, daß die für ihre
Erhaltung nothwendigen pecuniüren Opfer keine

vergeblichen sind. — Es wäre höchst unpatriotisch,
die Wehrkraft des Landes, die auf die höchste

Potenz gebracht und an deren Entwickelung unaufhörlich

gearbeitet werden muß, bekrittln und bemäkeln

zu wollen; ihre Leistungen flnd dem Publikum
hervorzuheben, etwaige Unvollkommenheiten unerwähnt
zu lassen oder nur ganz leise anzudeuten. Das
große Publikum ist kein Nichter in diesen Sachen,
und ist daher nicht unnöthigerweise gegen eine

Einrichtung einzunehmen, die, weil ste viel Geld kostet,

schon an sich nicht Jedem gefällt. — Die militärische
Berichterstattung endlich hat durch ihre objective

Darstellung das Object taktischen Studiums des

militärischen Publikums zu bilden und zu subjektiver
taktischer Kritik den Einzelnen anzuregen. 3.

Eidgenossenschast.

— Dcr Antrag der nationalräthlichen Commission, da« Jn-
structionScorp« der Jnfantcrie zu rcduciren, tst in der TageS-

presse vielfach besprochen worden. Ein Herr, der viel Selbstgefühl,

doch weniger richtige« Urtheil in militärischen Dingen bc,

sitzt, vertrat in den „BaSler Nachrichten" die Ansicht (wclche die

Redaktion allerdings nicht zu dcr ihrigen machte), daß die

Commission noch zu wenig wett gehe, 1 Krcisinftructor und 1

Stellvertreter, höchstens noch 1 Gchießinstructor, Summa Summarum
3 Jnstructoren, das genüge vollkommen.

Jn demselben Blatt ist dann eine Entgegnung erfolgt, wclche

un« sehr richtig scheint und die wir aus diesem Grunde rexrodu-

ciren wollen.

Dieselbe lautet:
„Obenan gestellt unter den Vorschlägen der nationalräthlichen

Ersparnißcomnrission findet man tn den Zeitungen, die hierüber

berichten: die Reduction dcr Jnfantertetnstructoren I. Klasse auf
die Hälfte, derjenigen II, Kl. auf °/s der jetzigen Stärke de«

Jnstructorencorp«.

Weder mit diesem, noch irgend einem ihrer anderen Ersparniß»

Vorschläge beabsichtige, so berichten die Zeitungen weiter, die

Commission etnen Schlag gcgen dte Fundamente dcr ncucn
Militärorganisation auszuführen. Gegentheil« licge ihr der Gedanke

citier Revision de« Organisationsgesetzes ferne und handle cS sich

vorderhand nur um dte Gistirung tes Vollzugs einiger

Bestimmungen derselben und um Verkleinerung des BetriebSaxparoteS
soweit thunlich.

Es tft für denjenigen, der ein Herz hat für die Entwicklung
des vaterländischen Wehrmesens, erfreulich, zu vernehmen, daß

man tn den Kreisen der hohen Bundesversammlung noch nicht
bereit ist, t» dasjenige Fahrwasser einzulenken, anf welchem jene
viele Unzufriedenen, die in blindem Unverstände die neue HeereS,

Verfassung für alle die Enttäuschungen verantwortlich machen,

womit die jüngste Zeit auf politischem, kommerziellem und
industriellem Gebiete so manche übermüthige Hoffnung gestraft hat,
unsere gesitzgebenden Räthe gar zu gerne dahintreiben sehen

möchten.

Der Grund, weshalb «ir zur Feder greifen, liegt darin, daß

uns scheinen will, e« müsse dte nationalräthliche Commission bet

einigen ihrer Beschlüsse nicht recht berathen gewesen sein. Sie
würde sonst doch wohl nicht, wte sie es that, auf Ersparnißvor-
schläge sich geeinigt haben, deren Durchführung in offenem Widerspruch

stünde zu dcr gutcn Gesinnung, von dir die Commission
sür die neue Mtlitärorgantsatton sich durchdrungen fühlt. Sie
würde sich andernfalls nicht haben entschließen können, Anregungen
in der Bundesversammlung zu machen, deren Genehmigung
gleichbedeutend wäre mit dem Ruin unseres HeerwescnS; wir wiederholen

das Wort; denn eê entquillt unserer innersten Ueberzeugung:

Ja, mit dem Ruin unseres Heerwesen«.
Weitau« dcr gefährlichste unter den Anträgen der nationalräthlichen

Commission tst derjenige, womit dieselbe den Neigen eröffnet

und den wir Eingang« erwähnen; wir meinen die Réduction

der Jnfantericinstrucroren,

Wa« war e«, da« zu jener Zeit, als die Erinnerung an die

Blamage der großen Mobilmachung »on 1370 noch in der Bruft
jede« wohlgesinnten schweizerischen Soldaten brannt:, und wie eine

warnende Hand auf den Abgrund hinwies, an dem unser Land

durch eine unerwartet glückliche Fügung »orbetgcführt worden

wrrz waS war eS, waS daS ganze Volk, seine besten Männer an

dcr Spitze, damals einstimmig verlangte? WaS Anderes, als die

verbesserte, vcrcinbcitlichte, centraltsirte Jnfanterieinstrnction. Man
hatte die Ohnmacht der Mehrzahl dcr Kantone, es bei der

Ausbildung der Hauptwaffe (der Infanterie) dem die Instruction der

Spezialwaffen besorgenden Bunde glcich zu thun, allgemein ein>

gesehen. Man wollte eS kein zweites Mal erleben, daß dte Hälfte
der zur Bewachung der bedrohten Landesgrenze einberufenen

Bataillone als ungenügend ausgerüstet und ausgebildet, zum Theil
so gut wie unbrauchbar stch erweise. Man wollte kein zweites

Mal den Höchstcommandirenden zu der in so ernstem Momente

erschreckend wahren Erklärung nöthige», eS sei ihm unmöglich,

die Verantwortlichkeit zu übernehmen, die ihm da« Vertrauen der

Nation auferlege.

Der Ruf nach einer bessern Infanterie hat die Revision der

gesammten Heeresoerfassung von 1851 gezeugt. Ihm hauptsächlich

»erdanken wir die Fortschritte, denen dos neue OrgantsationS-

gesctz die Bahn geöffnet hat und deren Verwirklichung die Nation

zujubelte, als cS hicß, das Verlangen nach dem »Einen Hccre"

habe dte Sanktion Ihrer Majestät dcS Volke« erhalten.

Womit konnte ste aber etnztg und allein geschaffen werden: die

bessere Infanterie, deren d°S Land zu seinem Schutze bedurfte?

Durch verlängerte Dienstzeit natürlich, sodann insbesondere durch

mchr und bessere Mtlttärlehrer, al« die Kantone sie im

Allgemeinen zu stellen vermocht hatten. Ei» gutes JnstructionseorpS

gewährte rte besten Garantien dafür, daß die für den Unterricht

der Mannschaften auszugebenden gewaltigen Summen sich als

fruchtbringende Anlagen erwiesen.

Wie waren für den schweren Beruf eines Militärlehrers tüchtige,

pflichtgetreue, mit der nöthigen militärischen und allgemeinen

Btldung ausgestattete Ofsiziere zu gewinnen? Dadurch, daß man
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Itjnen eine öfonomlfdj geftdjerte, tn fejlafc-r Jpfnfidjt annefjmbarc,

well geaajtete Stellung einräumte. Um tiefe« wldjtlgfte aller

Siele ju erreidjen, gefdjatj SWandje«, fca« alle Slnerfennung »er»

bient. SRan feftte Im ©anjen nidjt utibefrieblgcnbe ©cbaltCoer»

^ältnlffe feft; man tljclltc ben Äreislnfiructoren eine genügenbe

Sabl »on ©eljülfen ju, um biefen lefttern bie SBewälllgung ifjrcr
Slrbeft "ju ermöglichen, ofjne ben SBogen, bet an jcben ©injelnen

gcftctlten Slnforberungen adjufjodj ju fpannen; man eröffnete

jungen (trebfamen 3nflruc:(on«offtjlercn II. Äl. ble Sluffidjt auf
berelnftlge SBeförberung jum Snftructor I. Äl.; man lofjnte »Ici

fätjrige bcwäfjrte ©lenfte unb bjeroortagenfce SBcfäljlgung burdj

SBerufungcn ju Ijöljcren unb tjödjften, beffer befolbcten ©teden

Im Snflructionäcorp«.
Un» e« frucfjtetc. SWan fonntc wirflidj jur ©iftung eine« für

»en Slnfang burdjau« guten SBetfonal« fdjrclten. Sffia« c« nod)

ju wünfdjcn übrig lief), »erfpraetj man fidj »on ber Sufunft unb

mit SRedjt. ©Ineätljcil« cntljlelt ba« 3nftructton«cotp« »Iele ber

©ntwieflung fäfjlgen ©lemente; anternttjell« tonnte man fjoffen,

fm Sauf ber 3abre baäfelbe bttretj glüdlidje SRcuwabten ju 6e>

reldjern. ©le Hebung bc« 3nflructorct.corp« fn feinem innern

SBerttje unb bemjufolgc In ber Sldjtung bc« £eerc« war eine ber

Hauptforgcn be« ©djöpfcr« unferer Jeftigen SWilitärorganifation.
SBir werben un« ftet« mit greube ber Sffiorte erinnern, blc wir
Itjn anläfjlidj einer SBefpredjung ber erften 3nftructorenwatjten Im

Satjre 1875 äußern fjötten: „©« fommt mir nidjt tarauf an,
bafj ©iner ba« neue ©efeft tn ber Safdje trage, fonbern barauf,
In wefjen Safdje icb c« legen fann."

Haben blc brel Safjre, weldje feit ©Infüfjrung ber neuen Organi«
fation »erflrldjcn finb, »ic 1875 grtjeglcn Hoffnungen auf ©r»

gänjung be« 3nilructlcn«»Dffljicrcorp« ber Snfanterie Im gewünfdj»

ten SWajje ju »trwltflfdjen »ermotfjl? SReln. Unb warum? ©le
bem 3nftruction«offijler eingeräumte ©tellung crwle« fidj al« fo

günftig nidjt, wie SWandtc c« fidj clngebllbet fjatten. SBor allem

»om öfonomifdjen ®e)idjt«punfte au«, ©le Sffiaffenptaftperfjält»

niffe waren nfdjt geregelt; finb c« jum Sfjeil fjeute nodj niajt.
©le ©tofjafjl ber Snftructoren fafj fictj beäfjalb gejwungen, ba«

ganje lange Unterrfdjtäjafjr ober einen beträdjttfdjcn Stiell be«»

felben auswärt« Itjre« ©omijil« jujubrtngcn. ©le würben ba»

burdj ju Sluägaben für Itjren täglfdjcn Sebenäuntcrfjalt gejwungen,
bte eine bebeutenbe 53refdje In Ifjre 3atjreäeinnat)men rlffcn.

Hieju trat, unb jwar nictjt füt ben qualltatl» geringern Sbeil ber

Snfantericlnfltuctoren, ba« öftere Slbcotnmanbirtwcrben ju ©pejial»

fdjulen (Sentral«, Setjrcrrcltuten», ©djlefj», ©appeurfctjulcn), ober

fn benachbarte, mit Sltbeit überfjäuftc ©f»lfton«freife. ©ic Söc»

troffenen tltten boppelt unb breffadj unter ber öfonomifdjen ©In»

bufje, ble fic, bie SWeljrbefdjäftlgten, ereilte. Sffiaren bfcfeI6en »er»

Ijetratfjet, fo beftanb ba« Dpfer, ba« fte beut Sanbe bradjten, Inbem

fie fictj ber Snftruction wlbmcten, fn nidjtä ©eringerem, alä Im

SBerjldjt auf baä Sebcn in unb mit ber gamilie wäljrenb naljeju
bret SBicrtfjeflen beä Safjre«. ©ä llcfjc fictj ferner SWandjc« attetj

barüber fagen, fcafj Snftructlonäoffijlcre bei gfeitfjcr ©alarlrung
wie bürgcrlfdje SBeamte be« ©taate« fajledjter befielen, al« »iefe.

©fe btaucfjen mefjr unb foftfpfcllgcre Älclber; fie ertjalten, wenn

au«wärtä Itjre« Sffioljnorte« bef^äftigt, blc übtidjen Saggelber nictjt,
bie anbere SBeamte bejiefjen, um barau« ble Ifjnen bei Slbfcnjen

etwadjfenbcn SIRcljrauälagen ju beefen. SWan ftetjt, eä braudjt für
ttjren SBeruf begelfterte, opferwillige, pfjidjtgetteue SWänner, um

e« unter fottjanen Umftänben ficf ber 3nfantcrlcfnfiructlon efne

SReibe »on Safjren auäjuhalten I

@« tjaben audj nltfjt Stile auägcfjattcn. ©Ine nicfjt gering an»

jufdjlagenbe Satjl fjat bie SReiben fdjon wäfjrenb ber erften Slmt«»

bauer »erlaffen. Unb c« waren feine »on ben fdjledjtcrn, bfe

gingen 1 Slnbere tjaben fidj wtcbcrljott mit bem ©ebanfen gelragen,

bei nädjftcr ©elegenljeit ibren SluStrltt ju netjmen. ©er größere

Sfjcfl, ©ott ftt ©anf, fügte fiaj, fjoffte auf beffere Selten, blc

eintreten würben, wenn bie lefbige Uebergangäperlobe einmal »or»

über wäre unb arbeitete »oll ©Ifer unb (n treuefter Sßftfdjtetfül«

lung fein mütjeootteä SPenfum burdj. Slber neuer Suwadj«, wie

man ffjn gerne gefeljen Ijätte, mclbcte fictj feiner. Smmer feite»

ner würben bfe gälte freiwilligen Sutrltt« jum fdjönen SBerufe

«Ine« tnilltäilfdjcn SBotfätcbret« Im fjerjren ©tnne Sfficltl'«.

©ic ©inge tagen fdjlimm g'ttug. SRldjt einen einjlgen SWifi»

griff meljr moajtc e« fefeen, fonft war Stile« auf« ©piel gefeftt,

waä btä jeftt errungen worben.

©enttodj füllte unb foll cä nodj fdjlitnmtr fommen. ©er
SWifjgriff ift getfjan, ober bodj wenfgften« Im SBegriffe, getfjan ju
werben.

Sffiaä finb bie golgen ba»on, wenn »er SBorfdjlag auf SRebuction

beä Snfanterletnflructorenperfonalä blc ©enefjmfgung ber SBunfce««

»erfammlung erljätt?
©ine SRelfje pftfdjtgetreuer SBeamter be« SBunbe« (ft »om 3afjre

1879 an (bis batjin tauft ble Slmtäbaucr nodj fortj, troftbem fie

gute, ja febr gute ©ienfte gclcffiet, — auf ble ©trafje gefteHt.

Unter ben Slbgebanftcn werben ftd) junge SWänner befinben, bie

»or brei Sabren einen einträglldjem unb banfoarcren SBeruf

gälten wäfjtcn fönnen, al« ben eine« SWilitärtefjrer«, wenn fie gc»
wollt tjätten, ble bemnadj brei Safjre Ibre« Seben« fo gut wie

»erlorcn fjaben. ©« werben anbererfelt« ältere Snftructoren fidj
barunter bsfinben, wclctje ju »orgerücft an 3at)rcn ftnb, um fictj

nodj mit ber nöttjigen ©laftlcität in einen neuen Sffilrfung«fte(«

cinjuleben. Sin Itjnen Slllen gcfdjäfje fdjrelenbe« Unredjt. SWan

nennt ba« ben „©anf ber SRepublif.'' Db er ifjr jur ©fjre gc»

refetje, laffen wir tabJngeficHt.

Sffielter! SBenn efn pfMd>tgetrcuer SWililärbeamtcr bc« SBunbe«

au« finanjieüen ©rünben feinen Sliigenblfcf metjr feine« SBrobe«

fidjer ffl, weldjer redjte SWann, ber etwa« fft unb etwa« fann,
witb nodj SWIlltärtetjrer werben wollen; wirb, wenn er e« ift,
e« länger bleiben wollen? SBo nimmt bann ber SBunb »le Scljr»

feäfte tjer, beren er jur Hebung ber Snfanterie bebarf? Sluf
wa« für ©lemente wirb er fidj angewiefen fefjcn? Sffier anber«,
al« Scute, ble momentan nidjtä SDeffcre« ju ttjun wiffen, at« ber

jtctj fctbfioeradjtcribe Slbfdjaum be« „waffenfunbfgen ©d)weijer»ot»
fc«*, wfrb bann nodj bei ber ©Ibgenoffenfctjaft ©fenfte netjmen

wollen

Sluf ber einen ©eile wid man bfe Satjl ber fätjrflctjen SRefru»

tcnfdjuten »on 3 auf 2 per ©(»Ifton tjerabfeften, belncben« audj
ble ©auer ber ©djulen etwa« furjen, bafür fcie Satjl ber SRefruten

feber ©djule bi« auf 800 SWann ftefgern, anbrerfclt« getjt man

auf SBerminberung ber Snftructoren au«. SBenn fonft wo eine

©djule Ü6er»ölfcrt erfctjeint, fo fteHt man einen Sefjrer metjr an

unb madjt au« einer Ätaffe beren jwef. 3n ber SWflftärfdjule

foll ba« ©cgentfjell gelten: SWan feftt Seljrer ab unb wef«t ben

Ucbrlgbleibenben ftärtere Älaffen ju. Uttb ba« foll im Sntereffe

bc« Unterridjtä liegen? Ober wären wir bei unä ju Sanbc »Iel»

teidjt fdjon fo weit gebfetjen, bafj man fidj um ble ©rfolge bc«

militätifdjen Unterrldjt« weniger fümmert, at« um ba«, mi er

foftet

Surn ©tfjtttffc! ©tc Snftructoren I. Äl. fotten um blc Hälfte,
blc II. Äl. um '/e. lljrer Jeftigen Satjl rcbttclrt werben.

Sn Sufunft werben ftdj alfo 8 Snftructoren I. Äl. In tle

Slrbelt Ujellen muffen, weldje bl« Jeftt 16 unb meljr beforgt tja»

ben. Db Irgenb einer »on ben Suiücfgcfcftlcn feine ©teile mit
bem ©efüljle aufgeben werce, al« fjabe er ble Sßortbelle einer

©Inefurc genoffen, mödjten wfr bejweifcln. Sffile c« bagegen ben

Sitrüdblclbenben ju SWuttje fein whb, wenn fte nodj einmal fo

oiel ju ttjun befommen, wenn fte nodj einmal fo oft ju auswar»

tigern ©tenfjc abcommanbirt werben, at« bietjer unb wie lange

fte unb (fjre ©cfunfctjeit einen foldjen Suftanb ber ©Inge au«»

Ijalten werben —, biefe grage ju beantworten überlaffen wfr
3cbem, ber bie SBerljältniffe wirflidj fennt unb gercdjt genug benft,

um fie ju wütblgcn.

Hätte man ble Satjl ber 3nfltuctoren I. Äl. »ermefjrt, etwa

um ©Inen per ©(»Ifton, bagegen blc ber II. AI. fiätfer bcfdjnlt«

ten, al« man e« ju tbun beabfidjtigt, fo würbe man immer nodj

an ben befcitlgtcn Snftructoren II. AI. ein fdjwcre« Unredjt be»

gangen, bagegen boctj etaia« wenige« baju beigetragen fjaben, um
ben Im ©fenfie SBcrblclbcnbcn ibre ©tettung ju »erbeffern. @«

würbe bann ©fner metjr al« bf«tjcr (alfo Im ©urdjftfjnltt 3) In

Jebem ©(»Ifionöfre!« Sluäfufjt gefjabt fjaben, bereinft He lotjnenbere

Stellung efne« Sttftructorä I. Älaffe ctflfmmcn ju fönnen unb

biefer Sroft würbe ben ©Inen oter Slnbern mit feinet bermaltcjen
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ihnen eine ökonomisch gesicherte, in sozialer Hinsicht annehmbare,

weil geachtete Stellung einräumte. Um oicseS wichtigste aller

Ziele zu erreichen, geschah Manches, das alle Anerkennung ver-
blent. Man setzte tm Ganzen ntcht unbefriedigcnde GchaltSver-

hältntsse sest; man theilte den Kreistnftructoren eine genügende

Zahl von Gehülfen zu, um diesen letztern dte Bewältigung ihrer
Arbeit »zu ermöglichen, ohne den Bogen, dcr an jeden Einzelnen

gestellten Anfordcrungcn allzuhoch zu spannen; man eröffnete

jungen strebsamen JnstructionSossizteren II. Kl. die Aussicht auf
dercinstige Beförderung zum Instructor I. Kl. ; man lohnte vicl'
jährige bewährte Dienste und hervorragende Befähigung durch

Berufungen zu höhcrcn und höchsten, besser besoldeten Stcllen
im JnstructionScorpS.

Und eS fruchtete. Man konnte wirklich zur Bildung eines für
den Anfang durchaus guten Personals schreiten. Was eS noch

zu wünschcn übrtg ltcß, versprach man sich von der Zukunft und

mit Recht. Einestheils enthielt das JnstructionScorpS viele der

Entwicklung fähigen Elemente; anterntheils konnte man hoffen,

im Laus der Jahre dasselbe durch glückliche Neuwahlen zu be>

reichern. Die Hebung des Jnstructorencorxs in seinem innern

Werthe und demzufolge in dcr Achtung dcö Heercs war cine der

Hcruptsorgcn des Schöpfers unserer jetzigen Militärorganisation.
Wir werden uns stets mtt Freude der Worte erinnern, die «ir
ihn anläßlich einer Besprechung der ersten Jnstructorenwahlen im

Jahre 1875 äußcrn hörten: „Es kommt mir nicht darauf an,
daß Einer das neue Gesetz tn der Tasche trage, sondcrn darauf,
in wessen Tasche ich cs legen kann."

Haben die drei Jahre, wclche seit Einführung der neuen Organ!»
sation verstrichen stnd, die 1875 gehegten Hoffnungen auf Er«

gänzung des JnstructionS-Ofsizicrcorxs der Jnfantcrie im gcwünsch,

ten Maße zu verwirklichen vermocht? Nein. Und warum? Die
dcm JnstructionSofsizier ringcrZumtc Stcllung erwies sich als so

günstig nicht, wie Manche es sich eingebildet hatten. Bor allem

vom ökonomischen Gesichtspunkte aus. Die WaffenplatzverhZlt-
nisse waren nicht geregelt; sind eê zum Theil heute noch nicht.

Die Großzahl der Jnstructoren sah sich deshalb gezwungen, das

ganze lange UnterrtchtSjahr oder etnen beträchtlichen Theil
desselben auswärts ihres Domizils zuzubringen. Sie wurden

dadurch zu Ausgaben für ihren täglichen Lebensunterhalt gezwungen,
die etne bedeutende Bresche tn ihre JahrcSeinnahmen rissen.

Hiezu trat, und zwar nicht sür den qualitativ geringern Theil der

Jnfavtericinstructoren, daS öftere Abcommandirtwerden z» Spezialschulen

(Central-, Lehrcrrekruten-, Schieß-, Sappeurschulcnj, odcr

in benachbarte, mtt Arbeit überhäufte Dtvisionskreise. Dic
Betroffenen litten doppelt und dreifach unter der ökonomischen

Einbuße, dte sie, die MehrbeschZsiigten, ereilte. Waren dieselben »er-
heirathet, so bestand das Opfcr, das sie dcm Lande brachten, tndem

sie sich der Instruction widmeten, in nichts Geringerem, als im

Verzicht auf das Leben in und mit dcr Familie währen» nahezu

drei Vicrtheilen des JahrcS. Es ließe stch ferner Manches auch

darüber sagen, daß Jnstrnctionsofsiziere bei gleicher Galarirung
wie bürgerliche Beamte des Staates schlechter bestehen, als diese.

Sie brauchen mehr und kostspieligere Kleider; sie erhalten, wenn

auswärts ihres Wohnortes beschäftigt, die üblichen Taggelder nicht,

die andere Beamte beziehen, um daraus die thnen bet Abscnzen

erwachsenden Mchrauslagen zu decken. Man sieht, es braucht für
thren Bcruf begeisterte, opferwillige, xflichrgerreue Männer, um

e« unter sothanen Umständen bei der Jnfanterieinstruktion eine

Reihe von Jahren auszuhalten!
ES haben auch nicht Alle ausgehalten. Eine nicht gering

anzuschlagende Zahl hat die Reihen schon während der ersten Amtsdauer

verlassen. Und es waren keine »on den schlechter«, die

gingen! Andere haben sich wiederholt mit dem Gedanken getragen,

bet nächster Gelegenheit ihren Austritt zu nehmen. Der größere

Thetl, Gott sei Dank, fügte sich, hoffte auf bessere Zeiten, die

eintreten würden, wenn die leidige Uebergangsperiode einmal
vorüber wäre und arbeitete »oll Elker und tn rrcucster Pflichterfüllung

sein mühevolles Pensum durch. Aber neuer Zuwachs, wie

man ihn gerne gesehen hätte, meldete sich keiner. Immer seltener

wurden die Fälle freiwilligen Zutritts zum schönen Berufe

eines militärischen VolkSlchrers im hehren Sinne Welti's.

Dic Dinge lagen schlimm genug. Nicht etnen einzigen Mißgriff

mehr mochte es leiden, sonst war Allee auf's Spicl gesetzt,

was bis jetzi errungcn wordcn.

Dennvch srllte und soll cs noch schlimmer kommen. Dcr
Mißgriff tst gethan, oder doch wenigsten« im Begriffe, gethan zu
werden.

WaS sind die Folgen davon, wenn der Vorschlag auf Reduction

deê Jnfanterieinstructorcnpersonals die Genehmigung der

Bundesversammlung erhält?
Eine Rcihc pflichttreuer Beamter des Bundes tst vom Jahre

1879 an (bis dahin läuft dteAmtêdaucr noch fort), trotzdem sie

gute, ja fchr gute Dienste geleistet, — auf die Straße gestellt.
Unter den Abgedankten werdcn sich junge Männer bcsinden, die

»or drci Jahren cincn einträglichern und dankbareren Beruf
hätten wählen können, al« den eine« Milttärlehrer«, wenn sie

gewollt hätten, die demnach drei Jahre ihres Lebens so gut wie

»erlorcn haben. Es werdcn andererseits ältere Jnstructoren sich

darunter brsinden, wclche zu vorgerückt an Jahrcn sind, um sich

noch mtt dcr nöthigen Elasticität in eincn neuen Wirkungskreis
cinzulebcn. An ihnen Allen geschähe schreiendes Unrecht. Man
nennt das den „Dank der Republik." Ob er thr zur Ehre
gereiche, lassen wtr dahingestellt.

Weiter! Wcnn ein pflichtgetrcuer MititZrbeamter deS Bundes
aus finanziellen Gründen keinen Augenblick mehr seines Brode«

sicher ist, welcher rechte Mann, der ctwas ist und etwas kann,
wird noch Milttärlehrer werden wollen; wird, wenn er es ist,
e« länger bleiben wollcn? Wo nimmt dann der Bund die Lehr»

kräftc her, dcren er zur Hebung der Infanterie bedarf? Auf
waS sür Elemente wird er sich angewiesen sehen? Wer ander«,
als Leute, die momentan nichts Besseres zu thun wissen, als der

sich selbstverachtende Abschaum des „waffenkundigen Schweizer»«!,

les", wird dann noch bei dcr Eidgenossenschaft Dienste nehmen

wollen?

Anf der eincn Seite will man die Zahl der jährlichen
Rekrutenschulen von 3 auf 2 per Diviston herabsetzen, beincben« auch

die Dauer der Schulen etwa« kürzen, dosür die Zahl der Rekruten

jeder Schule bts auf 8(><) Mann steigern, andrerseits geht man

auf Verminderung der Jnstructoren aus. Wenn sonst wo eine

Schule übervölkert erscheint, ss stcllt man einen Lehrcr mchr an

und macht aus etner Klasse dcrcn zwet. Jn der Militärschule

soll daê Gegentheil gelten: Man setzt Lehrer ab und weist den

Uebrtgbleibenden stärkere Klassen zu. Und das soll im Interesse

dcS Unterrichts liegen? Oder wären wir bei uns zu Lande

vielleicht schon so weit gediehen, daß man sich um die Erfolge des

militärischen Unterrichts weniger kümmert, als um da«, was er

kostet?

Zum Schlüsse! Die Jnstructoren I. Kl. sollcn um die Hälfte,
die II. Kl. um V° ihrer jetzigen Zahl reducirt werden.

Jn Zukunft werdcn sich also 8 Jnstructoren I. Kl. In die

Arbeit theilen müssen, welche bt« jctzt 16 und mehr besorgt ha>

ben. Ob irgend einer von dcn Zurückgcsctztcn setne Stelle mit
dcm Gefühle aufgeben wcree, als habe cr die Vortheile einer

Sinckurc gcnosscn, möchten wir bezweifeln. Wie cS dagegen den

Zurückbleibenden zu Muthe sein wird, wenn sie noch einmal so

viel zu thun bekommen, wenn sie noch einmal so oft zn auswärtigem

Dienste abcommandirt werden, als bisher und wie lange
sie und ihre Gcsundheit etnen solchcn Zustand dcr Dinge
aushalten werden —, dtese Frage zu beantworten überlassen wir
Jedem, der die Verhältnisse wirklich kennt und gerecht genug denkt,

um ste zu würdigen.

Hätte man die Zahl der Jnstructoren I. Kl. vermehrt, etwa

um Einen per Division, dagegen die der II. Kl. stärker beschritt«

tcn, als man es zu thun bcabsichttgt, so würde man immer nvch

an dcn beseitigten Jnstructoren II. KI. ein schweres Unrecht

begangen, dagegen doch etwas weniges dazu beigetragen habe», um
den im Dienste Verbleibenden ihre Stellung zu verbessern. Es
würde dann Einer mchr als bisher (also im Durchschnitt 3) in
jedem Divisionökreis Aussicht gehabt haben, dereinst die lohnendere

Stellung eines Instructors I. Klasse erklimmen zu können und

dieser Trost würde den Einen oder Andern mit setner dermaligen
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ptctärcn Situation au«geföfjnt unb ju eifrigem Streben unb

Sdjaffcn angefpornt baben. SRun witb aber nfcfjt nur fetn neuer

Hoffnungäftcrn für ble flrcbfamere Sugenb am Horljont fidj er<

tjeben, fonbern »on jwclcn, »u oenen fte auffdjauen unb an beren

Slnblicf fie SWtttl) fctjöpfcn fonntc, wirb einer erlöfdjen, wie eine

trügertfdjc Stcrnfcfjnuppe. SBon 10 3nftructortn II. Äl. foll in

3utunft nodj ©Iner eine tjötjere Stufe erreidjen fönnen! Sffieldje

Stuäftdjtcn für efne aufwärtäfirebenbe Junge Äraft! Sffife »fcte tüd)»

tige Dfpjiere werben ftdj um eine Stelle reifen, bie foltfje gern«

jtdjten In bie Sufunft eröffnet?

©a8 bte ©rünbe, wetdje un« oben ju bet Sleuferung »cran»

taf ten, ©rfparniffe, wie ble »on ber natlonaltättjlltfjen ©ommiffion

fn erfter Sinie angeregten, tjätten ben SRuln unfere« Sfficbrwefen«

jur golge. Sffiir meinen fpejiett ben SRnfn ber 3nfanterielnflruc«

tion. ©odj Ift bamit nidjt weniger gefagt. ©le Snfanterie Ift

ja bodj ba« Heer par excellence. Sffienn Je, fo ift c« alfo fjeute

angejeigt, ben SWännern, bie »on tjotjer Stelle tjerab tn fcer SBun»

tc«»erfammlung In militärlfajcn ©Ingen ein Sffiort ju fpredjen

sermögen, ba« ©inftuf au «übt, wett e« ble ©e^alt ber Slutorität

für fidj fjat, allen ©rnflc« jujurufen : „caveant consules ne

detrimentum capiat res publica!" r

— (©te ©elbcontfngente ber Äantone) bcfdjäf»

tigen gegenwärtig mctjrfacf) ble SBteffe. ©er „Hanbetscourfer"

fdjrclbt barüber: „©Ic ©clfccontlngcnte b:rÄantone, weldje nad)

SBerwerfnng bc« jweiten SWflltärpflidjtcrfaftgcfffte« waljrfdjflnlld)

bctgctrleben werben muffen, finb für »ie nädjften 20 Safjre burdj

©unbc«gefcft »om 9. SKärj 1875 regulirt. SRad) biefem ©efeft

bejafjlen ble Äantone In 8 Scalen 10 bl« 90 ©t«. per Äopf

Ibrer SBeoölferung nadj SWifgabc ber SBolfäjäblung »om 1. Bc«

cember 1870. ©a« ®cfammt<©ont(ngent bet efnem »ollen SBe»

jug beträgt gr. 1,172,224 unb »erttjeilt fidj auf tfe Äantone

wie folgt:
Äantone. S8e»ölferung »om Summa

1. ©ec. 1870 per Äopf gr.
Urt 16,107 10 St. 1,610
Dbwatben 14,415 15 2,162
SRlbwatbcn 11,701 „ „ 1,755
Stspenjca 3.»SRtj. 11,909 „ „ 1,786
©tfjwrjj 47,705 20 „ 9,541
©raubünben 91,782 „ „ 18,356
Sffialli« 96,887 „ „ 19/177
©laru« 35,150 30 „ 10,515
Sua 20,993 „ „ 6,297
Sefftn 119,619 „ „ 35,885
Sujern 132,338 40 „ 52,935
greiburg 110,832 „ „ 44 332
Solotburn 74,713 „ „ 29,885
©afcllantfdjaft 54127 „ „ 21650
Slppcnjetl >a.»Dtfj. 48,726 „ „ 19,490
Sdjaffbaufen 37,721 „ „ 15,088
St. ©allen 191,015 „ „ 76,406
Sburgau 93,300 „ „ 37,320
Süridj 284,786 50 „ 142,393
Söcrn 506,465 „ „ 253,232
Slargau 198,873 „ „ 99,436
SBaast 231,700 „ „ 115,850
SReuenburg 97284 » 48,642
©enf 93,239 70 „ 65,267
SBafetftabt 47,760 90 „ 42,984

2,669,147, 1,172,224

fürtet). (SRegierungSrättjltdjer SBeridjt über SWi»

tttärpfttdjterfaft.) ©er SRegicrungSratlj erftattet bem Äan»

tonSratfj SBeridjt tetreffenb ben SWt It tär pfttdjterfaft unb

fagt bicäfatl«: „SRatfjtem ber Slrt. 18 ber SBunbeäoerfaffung jum
Swccfe ber ©idjerung biefer S8unbc«elnnafjme ben ©rlaf eintjelt»

lldjcr SBefllmmungen »orau«feftt, barf wofjl allen ©rnftc« bie

grage aufgeworfen werben, ob ben Äantonen auf unbeftlmmte

Seit jugemuttjet wetben fönne, tiefe SWIKtärerfaftbcjüge analog

benjenlgen pro 1875 unb 1876 ju bewcrfftetlfgen. 3m Hfnbltef

batauf, baf bet bfefer SBejug«art ble areOften Ungerectjtlgteftcn

geübt werben, glaubte ber SReg(erung«ratfj al« SBcrtreter be« weltau«

am ftättften betafteten Äanton« bie ©rfjebung unb namentlidj ble

Sibliefcrung be« SBftldjterfaftergebniffc« nadj bfätjeriger Slrt »er«

weigern ju fotten, jumal bem ©unbe geretfjte Sffiege offen fteljcn,

um ftdj burctj ble Äantone für biefen ©innafjmenauäfalt beefen

ju tonnen. — ©Ine ©rmäflgung ber für biefe Steueranlage gc»

feftlidj feftgeftcllten ©runblagcn fyätte nur auf bem Sffiege ber

©eftftgebung ftaj einführen laffen unb e« mufte um fo eiset bie»

»on abgefetjen wetben, al« mit ©idjerfjeit bod) auf bie ©urdjfütj»

rung be« Slrt. 18 ber Sunbe«»erfaffting im nädjften 3afjre ju
redjnen fft, audj eine ©efteucrung ber ©tenftbefreiten für ba«

3afjr 1877 redjtjeitig »erunmöglidjt worben wäre. — Sn SBürbf«

gung aller biefer Serbältniffe glaubte ber SReglerungärattj unge«

fäumt tie nöttjige ©Inleitung jum Sejuge bc« SWtlltärpftldjter»

fafte« pro 1877 nadj fantonatem ©efefte unb ju
©unften unferer ©taat«faffe treffen unb fjtcoon ben

©unbc«bctjörbcn mit bem ©cifüjen Äenntnif geben ju fotten,

fcaf tjlerort« bte Slbgabe ber Hälft ebe«©ruttoertrage«
ber SWtlftätpflfdjterfaftft euer an ben ©unb fo
lange »etweigert roerben muffe, bt« e« bemfelben
gelinge, bte Im meljrerwäfjnten Strt. 18 ftrirten
SRormatten aufjuftellen ober auf anbere Sffieife
eine billigere SBerttjellung biefer Saft auf bte
©teuerfräfte ber Äantone fjerbeljufütjren."

Sffiaabt. Sn ©adjen ber eibgenöffifdjen Sffiaffenptaftfrage

tjaben »on 57,119 ©ttmmfäljlgen 19,134 geftimmt unfc jwar
16,181 mit Sa unb 2914 mit SRcin; 39 ©timmen waren un»

gültig.

©enf. ©fe ©enfer ©ection ber fdjweij. Dfftjferigefetlfdjaft
»erfammelte fictj am 11. blc«, um ble gegenwärtig in ben eibg.

SRättjcn »entillrten gragen ber ©rfparniffe fn ber SWtlftäwerwal»

tung jtt befpredjen. ©ie ©erfammlung fafte mit ©inmuttj bie

nadjfolgcnfccn jwcl ©efttjlüffe:

1) ©« möge bie ©unbe«»erfammfung nur mit ber äuferften

©otfidjt an blc SRebuction ber Sßoften für bte ©ewaffnung unb

bfe Snftruction getjen;

2) c« möge fcfe Sunbe«»erfammtung felncrtcf ©efttjlüffe faffen,

wetdje ben fm Slrtifet 18 ber ©unbeäscrfaffuug nfebcrgelcgten

©runbfaft ber SWIlitärpflfdjtlgfeit aller ©djweljer »erleften.

Ucbcrfcfc« befctjfof unb genetjmlgte bfe ©erfammlung eine Su«

fdjrift an ba« Senlratcomlte ter fcfjroclj. DfftiferSgefetlfdjaft, (n

»elttjcr baSfelbe erfudjt wirb, eine Slbreffe fämmttidjer SBercin«»

fcctloncn an bie ©unbe«oerfammlung (m ©Inne ber obigen ©e«

fdjluffe ju »eranlaffen.

Brehms Thierleben
Zweite Auflage

mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grSsstentheiü
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Äbtheilungen eine

allgrem.elaa.e 2£:-u.XL<3.e des TU.erwelt
aufs prachtvollste iUustrirt

' underscheint in100 wöchentlichen Lieferungenzum Preis von1Stark*
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
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prekären Situation ausgesöhnt uno zu eifrigem Streben und

Schaffen angespornt haben. Nun wird aber ntcht nur kein neuer

Hoffnungsstern für dtc strebsamere Jugcnd am Horizont sich

erheben, sondern »on zweien, zu dcnen sie aufschauen und an deren

Anblick sie Mrrth schöpfen konnte, wird einer erlöschen, wie eine

trügerische Sternschnuppe. Von 10 Jnstructoren II. Kl. soll in

Zukunst noch Einer eine höhere Stufe erreichen können! Welche

Aussichten für einc aufwZrtSstrebcnde junge Kraft! Wie »iele tüchtige

Offiziere werden sich um eine Stelle reißen, die solche Fern»

sichten in die Zukunft eröffnet?

DaS die Gründe, welche uns oben zu der Aeußerung

veranlaßten, Ersparnisse, wie die von der nationalräthlichen Commission

in erster Linie angeregten, hätten den Ruin unseres Wehrwesens

zur Folge. Wlr meinen speziell den Ruin der Jnfanterieinstruc,

tion. Doch ist damit nicht weniger gesagt. Die Infanterie tst

ja doch das Heer r>»r sxosllevos. Wenn je, ss ist cS also heute

angezeigt, den Männern, die »on hoher Stelle herab in der

Bundesversammlung in militärischcn Dingen ein Wort zu sprechen

vermögen, da« Einfluß ausübt, weil eS die Gewalt der Autorität

für sich hat, allen Ernstes zuzurufen: „oriveant, consuls» ns

àetrimevtrim vkpiert rss publie»!" r

— (Die Geldcontingente der Kantvne) beschäftigen

gegenwärtig mehrfach die Preste. Der „Handelsconrier"

schreibt darüber: »Dte Geldcontingcnte dor Kantone, wclche nach

Verwerfung des zweiten Mil>iärpftichtersatzges>tzcs wahrscheinlich

bcigetrieben werden müssen, sind sür die nächsten 20 Jahre durch

BundrSgesetz vom 9. März 1875 regulirt. Nach diesem Gesetz

bezahlen die Kantone in 8 Scalen 10 bi« 9« CtS. per Kopf

ibrer Bevölkerung nach Maßgabe dcr Volkszählung »om 1. De»

ccmber 1870. Da« Gcsammt-Conttngent bct einem »ollen

Bczug beträgt Fr. 1,172,224 und »ertheilt stch auf die Kantonc

wie folgt:
Kantonc. Bevölkerung »om Summa

1. Dec. 1870 per Kopf Fr.
Uri 16,1«? 10 Ct. 1.6 t«
Obwalden 14.415 t5 2,162
Nidwalden 11,701 1,755
Appenzell J.-Rh. 11,909 1,786
Schwyz 47.705 2« « 9.541
Graubünden 91,782 „ „ 18,356
Wallt« 96,887 » 19/177
GlaruS 35,150 3« 10,5-5
Zu« 20,933 „ 6,297
Tessin 119,6l9 „ 35,335
Luzern 132,338 4« 52,935
Freiburg 110.832 „ 44 332
Solvihurn 74,713 29,885
Basellandschaft 54127 216?«
Appenzell Ä.-Rh. 48,726 « 19,490
Schaghause« 37.721 „ „ 15.083
St. Gallen 191,015 „ 76,406
Thurgau 93,30« « 37.32«
Zürich 284,786 d« „ 142,393
Bern 506,465 « 253,232
Aargau 193,873 « „ 99,436
Waast 23 t,70« 115,85«
Neuenburg 97284 48,642
Genf 93.239 7« 65,267
Baselstadt 47,76« 9« „ 42,934

2,669,147. 1,172,224

Zürich. (RegierungSräthltcher Bericht über Mi»
litärpflichtersatz.) Der Regierungêrath erstattet dem Kan»

ronsrath Bericht tctreffcnd dcn Mt li tärpflichtersatz und

sagt dicSfallê: «Nachdem der Art. 13 der Bundesverfassung zum
Zwecke der Sichcrung dieser BundcSeinnahme den Erlaß einheit»

ltchcr Bestimmungen voraussetzt, darf wohl allen Ernstes dte

Frage aufgcworfcn wcrden, ob dcn Kantonen aus unbestimmte

Zeit zugemuthet wcrdcn könne, diese MilitZrersatzbczüge analog

denjenigen pro 1875 und 1876 zu bewerkstelligen. Im Hinblick

darauf, daß bei dieser BezugSart die grellsten Ungerechtigkeiten

geübt werden, glaubte der RegterungSrath als Vertreter des weitaus

am stärksten belasteten Kanton« die Erhebung und namentlich die

Ablieferung de« Pfiichtersatzergebnisse« nach bisheriger Art »er»

weigern zu sollen, zumal dem Bunde gerechte Wege offen stchcn,

um sich durch die Kantone für diesen Einnahmenausfall decken

zu können. — Eine Ermäßigung der für diese Steueranlage ge»

schlich festgestellten Grundlagen hätte nur auf dcm Wege der

Gesetzgebung sich einführen lassen und eS mußte um so eher hievon

abgesehen wciden, als mit Sicherhett doch auf die Durchführung

de« Art. 13 der Bundesverfassung im nächsten Jahre zu

rechnen ist, auch etne Besteuerung der Dienstbefreiten für da«

Jahr 1877 rechtzeitig »erunmSgllchi worden wäre. — Jn Würdigung

aller dieser Verhältnisse glaubte der Regierungêrath
ungesäumt die nöthige Einleitung zum Bezüge de« Militärpflichter»
satze« pro 1877 nach kantonalem Gesetze und zu
Gunsten unserer Staatskasse treffen und hievon den

BundcSbchörden mit dem Beifügen Kenntniß geben zu sollen,

daß hierorts die Abgabe der Hälfte de S Bruttoer tra ge«

der Mtlitärpfltchtersatzst eu er an den Bund so

lange verweigert werdcn müsse, bt« e« demselben
gelinge, die im mehrerwähnten Art. 13 ftrtrten
Normalien aufzustellen oder auf andere Weise
eine billigere Vertheilung dieser Last auf die
Steuerkräfte der Kantone herbeizuführen."

Waadt. In Sachen der eidgenössischen Waffenplatzfrage

habe» von 57,ll9 Srimmfähtgen 19,134 gestimmt und zwar

16,131 mit Ja und 2914 mtt Nein; 39 Stimmen waren

ungültig.

Genf. Die Genfer Section der schweiz. Ofsiziersgesellschaft

versammelte sich am 11. dies, um die gegenwärtig in den eidg.

Räthen venttlirten Fragen der Ersparnisse in der Militärverwal'

tung zn bespreche». Die Versammlung faßte mit Einmuth di«

nachfolgenden zwei Beschlüsse:

1) Es möge die Bundesversammlung nur mit der äußersten

Vorsicht an die Reduction der Posten für die Bewaffnung und

die Instruction gehen;

2) eS möge dic Bundesversammlung keinerlei Beschlüsse fassen,

welche den im Artikel 18 der Bundesverfassung niedergelegten

Grundsatz der MtlitZrpftichtlgkeit aller Schweizer »erletzen,

Ucberdles beschloß »nd genehmigte die Versammlung eine

Zuschrift an das Centralcomits der schwciz. Offiziersgesellschaft, tn

welcher dasselbe ersucht wird, eine Adresse sämmtlicher Verein«-

sectionen an die Bundesversammlung im Sinne der obigen

Beschlüsse zu veranlassen.
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